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1  Einführung 

Im Mai 2007 wurde zwischen dem Thüringer Ministerium für Bildung, Wissenschaft und 

Kultur, vertreten durch den Kultusminister, und der Technischen Universität Ilmenau, 

vertreten durch den Rektor, eine Vereinbarung über Forschungsleistungen auf dem Gebiet der 

Medienkompetenz abgeschlossen. In diesem Rahmen bildete sich an der TU Ilmenau unter 

der Leitung von Dr. Anja Klimsa und Prof. Dr. Paul Klimsa vom Fachgebiet Kommuni-

kationswissenschaft eine Arbeitsgruppe zur Planung und Erprobung einer multimedialen 

Befragung für die Klassenstufe 7. Inzwischen haben Dipl.-Ing. Janine Liebal und Anett Grobe 

M.A. das Team verstärkt. 

Die Aufgabe der Befragung bestand darin, die in einem sozialwissenschaftlichen Konstrukt 

definierte Medienkompetenz der 7-Klässler zu erfassen. Mit Hilfe der ausgewerteten Daten 

sollten Aussagen darüber getroffen werden, ob und inwiefern der Medienkundeunterricht eine 

spezifische Kompetenz der Schüler in den Bereichen Medienwissen, Medienbewertung und 

Medienhandeln fördert. Der Test baut nicht allein auf dem Stoff und den Empfehlungen der 

Handreichungen des Thüringen Kultusministeriums für die Planung und Umsetzung des 

Medienkundeunterrichts auf, sondern schloss von Anfang an auch Fragen ein, die in 

Zusammenarbeit mit dem Thüringer Institut für Lehrerfortbildung, Lehrplanentwicklung und 

Medien  (ThILLM) in Bad Berka Lehrerarbeitsgruppen formuliert wurden. Auch Schüler 

ausgewählter Thüringer Schulen haben zur Fragenformulierung und –Evaluierung wesentlich 

beigetragen. 

 

2 Medienkompetenz 

Der  scheinbar  eindeutige  Begriff  Medienkompetenz  ist  in  aller  Munde.  Dabei  ist  der 

Begriff  keinesfalls  klar  und  eindeutig  definiert.  Es  existiert  eine  Vielzahl  von 

Medienkompetenzdefinitionen. Diese vorhandenen Definitionen reichen von kognitiven 

Schemata, die Handlungen ermöglichen (vgl. Vollbrecht 2001) bis hin zur Definition von 

einzelnen  Fähigkeiten  und  Fertigkeiten  sowie Kenntnissen  (vgl. Baacke  1997, Spanhel 

1999, Pöttinger 1997, Schorb 2005). Gapski (2001) unterscheidet mehrere Diskurse  des 

Begriffes  Kompetenz  und  speziell  der  Medienkompetenz  (u.a.  medientechnische, 

biologistische, linguistische, medienpädagogische, medienrechtliche, medienpolitische). 

Medienkompetenz  als  Zieldimension  von  Bildung  und  Erziehung,  muss  zunächst  in 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Bildungs‐  und  Erziehungszusammenhängen  konstruiert  und  in  allen  Bestandteilen 

genauer  beschrieben  werden.  Erst  das  Herunterbrechen  auf  einzelne  Bereiche 

ermöglicht  ein  begründetes  medienpädagogisches  Handeln  und  die  Evaluation  der 

Ergebnisse.  Wie  wir  Gapski  entnehmen  können,  bedeutet  Medienkompetenz  je  nach 

Perspektive  verschiedenes.  Eins  ist  allerdings  allen  Bedeutungen  gemein:  die 

Bedeutsamkeit  des  Begriffes,  denn  Medienkompetenz  ist  fortschrittlich,  notwendig, 

wichtig und förderungswürdig, darin sind sich alle Autoren einig.  

Im  der  von  uns  entwickelten Medienkompetenzbefragung  orientieren wir  uns  u.a.  an 

den  Medienkompetenzdefinitionen  von  Baacke  und  Schorb.  Dadurch  lassen  sich  die 

einzelnen  Komponenten  der  verschiedenen  Medienkompetenzdefinitionen  zu  den 

Hauptdimensionen  Medienwissen,  Medienbewertung  und  Medienhandeln  (Schorb 

2005) vorläufig  zusammenfassen und  inhaltlich untersetzen. Da Medienkompetenz als 

Handlungskompetenz  zuerst  grundlegendes  Medienwissen  und  erst  dann  die 

Medienbewertung  voraussetzt,  um  in  Medienhandeln  münden  zu  können,  müssen 

unseres Erachtens die Dimensionen zwingend hierarchisch geordnet werden. Auch die 

einzelnen  Dimensionen  wurden  kritisch  überarbeitet  und  verändert,  um  klare 

Abgrenzung  der  jeweiligen  Bereiche  zu  erhalten.  Da  Medienbewertung  (Reflexion, 

Qualifikation) und Medienaneignung vor allem kognitive Aspekte des Medienhandelns 

darstellen,  ist  Ihre  Trennung  nur  für  die  Befragungszwecke  sinnvoll.  Die 

Medienaneignung  wird  in  den  formulierten  Items  mehr  in  ihrem  Handlungsaspekt 

hervorgehoben,  Medienbewertung  mehr  in  ihrem  kognitiven  Aspekt.  Zu  allen 

Dimensionen  wurden  daher  Fragen  (Items)  entwickelt,  die  in  der  Übersicht  den 

jeweiligen Bereichen zugeordnet sind. (Tabelle 1).  
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Medienwissen  
Funktionswissen 
Grundlagenwissen über 
inhaltliche und technische 
Funktion der Medien. 

 

Fragen 1,2,3 

Strukturwissen 
Grundlagenwissen über die 
Organisation der Medien, ihrer 
Arbeit und politischen, wirt-
schaftlichen sowie sozialen 
Implikationen. 

Fragen 4,5,6 

Orientierungswissen 
Grundlagenwissen zur 
Orientierung im Medienangebot 
aufgrund u.a. politischer, 
kultureller und ethischer 
Implikationen 
 
Fragen 7,8,9 

 

Medienbewertung  
Reflexion des Medieninhalts und der 
Medientechnik  

Qualifizierung, die Wertungskriterien für eine 
Ordnung der Wissensbestände ermöglicht 

Fragen 10,11,12 (Inhalt); Fragen 25,26,27,28 (Technik), Fragen 29,30,31 (Qualifi.) 

 

Medienhandeln  
Medienaneignung 
Integration der Medien in den 
alltäglichen Lebens- und 
Erfahrungskontext  
 
 
 
 
 
 

Fragen 13,14,15,16,17 
 

Medienkommunikation 
Nutzung der Medien als 
Instrument der Kommunikation 
zur Bewältigung sozialer 
Herausforderungen und zur 
Konstruktion individueller und 
kollektiver Identitäten 
 
 
 

Fragen 19,20,21,22,23,24 
 

Medienproduktion 
Herstellung von Medien, um 
eigene und kollektive Ziele zu 
erreichen. Einerseits handelt es 
sich um Partizipation in der 
Gemeinschaft (z.B. 
Schülerzeitung) andererseits um 
kreative und künstlerische 
Ausdrucksweisen (Fotoausstellung 
oder Videofilm). 
 
Frage 18 

Selbsteinschätzung 
Fragen 32 – 44, 54 Fragen, 55, 56, 57 Fragen 45 – 53, 58, 59 

 
Tabelle 1   Vorläufige Dimensionen der Medienkompetenz und Zuordnung der Items 

(modifiziert A. Klimsa, P. Klimsa) 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Das Messen von Medienkompetenz ist mit einem methodischen Problem behaftet. Eine 

Operationalisierung  von Medienkompetenz  kann  immer  nur  einen  kleinen  Ausschnitt 

der  Wirklichkeit  widerspiegeln  und  damit  besteht  immer  die  Gefahr,  andere 

Ausdrucksformen  dieser  Kompetenz  zu  übersehen  (Hasebrink  1999).  Da 

Medienkompetenz sich der direkten Beobachtbarkeit entzieht, muss aus beobachtbaren 

bzw.  abfragbaren  Indikatoren  auf  Performanzebene  auf  zu  Grunde  liegende  Medien‐

kompetenz geschlossen werden. 

Ein Versuch, Medienkompetenz zu beurteilen, bedeuet, von Mediennutzungsindikatoren 

auf  Medienkompetenz  zu  schließen.  Mittels  Fragebögen  werden  Informationen  über 

Verfügbarkeit und Nutzung der jeweiligen Medien gewonnen. Da jedoch nicht eindeutig 

operationalisiert  werden  kann,  welche  Handlungen  und  Handlungsmöglichkeiten 

Medienkompetenz  ausmachen,  ist  deren  Interpretation  von  den  Annahmen  abhängig. 

Dazu eine Beispiel: Auf der einen Seite avanciert die Verfügbarkeit  von neuen Medien 

zum Wert an sich, wie das Projekt Schulen ans Netz verdeutlicht, auf der anderen Seite 

gilt  die  Verfügbarkeit  von  Fernsehern  in  den  Kinderzimmern  als  negativ.  Welche 

Zugangsmöglichkeiten  und  Nutzungsweisen  als  Indiz  für  Medienkompetenz  gelten 

können, muss zunächst klar festgelegt werden. 

Erhebungen  zur  Medienkompetenz  sollten  alle  Dimensionen  der  Medienkompetenz 

umfassen und nicht nur quantitativ Nutzung und Wissen erheben. Bei einer Erhebung 

im  Bereich  Medienkompetenz  wird  nach  den  in  der  jeweils  zu  Grunde  gelegten 

Definition  von  Medienkompetenz  beschriebenen  Dimensionen  und  den  damit 

verbundenen  Fähigkeiten,  Einstellungen  und  Kenntnissen  gesucht.  Nur  Kenntnisse 

können  eindeutig  richtig  oder  falsch  sein  bzw.  vorhanden  oder  nicht  vorhanden  sein. 

Nur hier können Kenntnisse als Zahl abgebildet werden. Einstellungen sind abfragbar, 

sind  aber  nicht  zwingend  in  den  Kategorien  richtig  und  falsch  zu  werten. 

Medienkompetenz  ist  aber  vor  allem  eine  Handlungskompetenz.  Neben  abfragbaren 

Kenntnissen  und  Einstellungen  sollte  eine  Befragung  zum  Lernstand  Medien  helfen,  

Handlungen, die die  festgelegten Kenntnisse, Fähigkeiten und Einstellungen erfordern, 

zu  beurteilen  oder  zu  interpretieren.  Da  die  Befragung  computerbasiert  und  zentral 

auswertbar  ist,  sind  dem  Vorhaben  verschiedene  Grenzen  gesetzt.  Zudem  ist  zu 

beachten,  dass  nur  sehr  begrenzte  finanzielle  Mittel  zur  Verfügung  standen,  so  dass 

keine komplexe Simulation von Realität möglich waren. 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3 Ergebnisse der Schülerbefragung   
 

Teilnahme der Schulen (7. Klassen) am Medienkompetenztest 

 Frequency Percent 
Staatliche Regelschulen 18 51,4 
Staatliche Gymnasien 17 48,6 
Total 35 100 
Missing -77 61  
Total 29  

 
Durchführung des Tests von Anfang bis Ende mit der Klasse 

 Frequency Percent 
Staatliche Regelschulen 17 41,4 
Staatliche Gymnasien 12 58,6 
Total 29 100 
 

 

Innerhalb der 29 Schulen haben 666 Schüler am Medienkompetenztest teilgenommen.  

 
                                                        
1   1Regelschule, 5 Gymnasien 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Medienwissen 
1. Wofür ist ein Spamfilter gedacht? 

 Frequency 
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency
Persons 

Percent 
Persons 

Viren abwehren 245 34,8 36,8 
Unerwünschte  Mails 
verhindern 

322 45,8 48,3 

Zugriffsrecht auf Computer 
regeln 

68 9,7 10,2 

Ich weiß es nicht 68 9,7 10.2 
Total 703 100  
Missing -77 -  

666 

 
Total 703    
 

Fast die Hälfte (48,3%) der Schüler nennt die richtige Antwort. Leider kann knapp über die Hälfte 
keine richtige Antwort nennen. Die meisten gehen dabei von der Virenabwehr (36,8%) aus. Da es sich 
hier, wie bei den meisten Antworten, um Mehrfachantworten handelt, ist davon auszugehen, dass von 
den Schülern, die richtig gewählt haben, auch falsche Antworten kommen könnten. 

 

 

 

 

 

 

 

 Richtig 
 Falsch 
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2. Du möchtest gern einen von dir erstellten Audio-/Videobeitrag vielen, dir auch namentlich 
unbekannten Menschen, zugänglich machen. Welche Form ist hierfür am besten geeignet? 

 Frequency 
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency
Persons 

Percent 
Persons 

öffentliche Plattform 
nutzen 

302 43,5 45,3 

Cd brenne und versenden 176 25,5 26,4 
als Mailanhang versenden 160 23,2 24 
Ich weiß es nicht  57 8,2 8,5 
Total 695 100 

666 

 
 

Mit 45,3% nennt fast die Hälfte der Schüler die richtige Antwort. Sie würden einen Audio-/Videobeitrag, um 
ihn unbekannten Menschen zugänglich zu machen, auf eine öffentliche Plattform stellen. Jedoch kann 
auch hier die knappe Mehrheit die Antwort nur falsch oder nicht beantworten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Richtig 
 Falsch 
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3. Wofür ist eine Tastatursperre beim Handy da? 

 Frequency 
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency
Persons 

Percent 
Persons 

damit kein Fremder mit 
meinem Handy telefonieren 
kann 

164 22,5 24,6 

damit das Handy in meiner 
Tasche nicht versehentlich 
andere anruft 

536 73,4 80,5 

damit meine Eltern nicht in 
meinem    
Handy schnüffeln können 

29 4 4,4 

Ich weiß es nicht 1 0,14 0,15 
Total 730       100 

666 

 
 

Mit 80,5% können die Schüler die Frage fast alle richtig beantworten. Das könnte auf die tägliche Nutzung 
des eigenen Handy zurückzuführen sein.   

 

 

 

 

 

 

 

 Richtig 
 Falsch 
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4. Ordne die folgenden Sender danach, ob sie öffentlich rechtliche Sender oder Privatsender sind. 

 Privat 
 
Frequency   Percent 
Answers     Answers 
 
          

Percent 
        Persons 

Öffentlich 
 
Frequency    Percent      
Answers       Answer 
 
                     

Percent 
        Persons 

Weiß ich nicht 
 
Frequency  Percent 
Answers     Answers 
 
                    

Percent 
                   Persons 

 
 
                      

Total      
 
 

Frequency 
Persons 

Pro 7 281               44,3 
42,2 

 347             54,7 
52,1 

6                    0,9 
0,9 

634        
666    

MDR 110                17,4 
16,5 

511             80,6 
76,7 

13                  2,1 
1,9 

634    
           666 

ARD 95                 15,4 
14,3 

511              82,7 
76,7 

12                  1,9 
1,8 

618    
666    

DSF 375               59,1 
56,3 

234              36,9 
35,1 

25                  3,9 
3,75 

634    
666    

Super 
RTL 

290               45,7 
43,5 

337              53,2 
50,6 

7                    1,1 
1,1 

634 
666    

KiKa 182               28,7 
27,3 

442              69,7 
66,4 

10                  1,6 
1,5 

634 
666 

 

Die Aufgabe, die vorgegebenen Sender in öffentlich-rechtliche oder Privatsender zu ordnen, scheint den 
Schülern Probleme zu bereiten. Dies ist z.B. daran zu erkennen, dass die Summe der Teilnehmer von 
(Total 666) nicht erreicht wurde. Dies könnte daraus resultieren, dass keine Mehrantworten gegeben 
wurden. Die Aufgabe wurde gar nicht erst beantwortet. Dies würde auch den geringen Zahlen in der 
Antwortkategorie „Ich weiß nicht“ entsprechen, die nur zwischen 0,9% und 3,75%  liegen. Die größten 
Schwierigkeiten hatten die Schüler in der Einordnung der Sender Pro 7und Super RTL, die von der 
überwiegenden Mehrheit (Pro 7: 52,1%, Super RTL: 50,6%) als öffentlich-rechtliche Sender kategorisiert 
wurden. Demgegenüber gab es zwar weniger Probleme in der Einordnung der Sender MDR, ARD und 
KiKa. Trotzdem kann angenommen werden, dass vielen Schülern nicht klar ist, wie sich öffentlich-
rechtliche Sender und Privatsender voneinander abgrenzen.  
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 Richtig 
 Falsch 
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5. Welche Merkmale hat öffentlich-rechtlicher Rundfunk? 

 Frequency 
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency
Persons 

Percent 
Persons 

Auftrag zur 
Grundversorgung, 
d.h.Versorgung der Bürger 
mit Bildung, Information 
und Unterhaltung 

344 41,8 51,7 

Gebührenfinanzierung, 
d.h. die Bürger sind 
verpflichtet für das 
Programm zu zahlen 

134 16,3 20,1 

Werbefreiheit, d.h. es wird 
nicht für Produkte/ Waren 
geworben 

148 18 22,2 

Staatliche Einrichtung, 
unter anderem mit vom 
Staat kontrollierten 
Inhalten 

116 14,1 17,4 

                                                                          
Ich weiß es nicht 

81 9,8 

666 

12,2 

Total 823 100   
 

Das Hauptmerkmal der Grundversorgung der Bürger mit Bildung, Information und Unterhaltung von 
öffenlich-rechtlichem Rundfunk wird zwar mit 51,7% und somit von der Mehrheit erkannt, aber schon das 
zweite vorgegebene Merkmal der Gebührenfinanzierung wird nur mit 20,1% angekreuzt. Bei 157 
Mehrantworten sind die Zahlen des Wissensdefizits noch deutlicher.   

 

 

 Richtig 
 Falsch 
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6. Was bezweckt der Hersteller von Joghurt  mit seiner Werbung in erster Linie? 

 Frequency 
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency
Persons 

Percent 
Persons 

Finanzierung des 
Medienangebotes 

75 9,9 11,3 

Animation zum Kauf 550 72,4 83,3 
Objektive 
Produktinformation 

122 16,1 18,3 

Ich weiß es nicht 13 1,7 2 
Total 760 100 

666 

 
 

83,3 % der Schüler erkennen den Zweck von Werbung. Dass jedoch auch 18,3% der Schüler Werbung mit 
objektiver Produktinformation verbinden, deutet an, dass dieses Thema, im Unterricht aufgegriffen und 
behandelt werden muss. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Richtig 
 Falsch 
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7. Welche Grundsätze gelten in Deutschland im Bezug auf die Pressefreiheit? 

 Frequency
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency
Persons 

Percent 
Persons 

Meinungsfreiheit, d.h. 
Journalisten haben das 
Recht, ihre Meinung zu 
veröffentlichen 

349 41,2 52,4 

Zensurverbot, d.h. niemand 
darf Inhalte, die nicht gegen 
das Gesetz verstoßen, 
verbieten 

162 19,1 24,3 

Wahrheit, d.h. Zeitungen 
müssen immer die Wahrheit 
schreiben 

139 16,4 20,9 

Objektivität, d.h. was 
berichtet wird, muss frei von 
eigenen Wertungen sein 

136 16,1 20,4 

                                                        
Ich weiß es nicht 

60 7,1 

666 

9 

Total 846 100   
 

Mit 52,4% nennt die Hälfte der Befragten Meinungsfreiheit als einen Grundsatz der Pressefreiheit. Den 
zweiten angegebenen Grundsatz (Zensurverbot) nennen 24,3%. Bei der Betrachtung der Ergebnisse muss 
berücksichtigt werden, dass es 180 Mehrantworten gegeben hat und somit die richtig antwortenden 
Schüler möglicherweise auch falsche Antwort gewählt haben.  

 

 

 

 

 Richtig 
 Falsch 
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8. Was ist am KIKA so besonders? 

 Frequency
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency
Persons 

Percent 
Persons 

Der Sender ist extra für 
Kinder  

562 42,1 84,4 

Sendungen sind gewaltfrei 328 24,6 49,2 
Sendungen sind werbefrei 295 22,1 44,3 
Sendet rund um die Uhr nur    
Kindersendungen 

149 11,2 22,4 

Ich weiß es nicht 1 0,07 

666 

0,2 
Total 1335 100   
 

Hier gibt es insgesamt 669 Mehrantworten. Diese sehr hohe Anzahl kann Folge von Unsicherheit 
und/oder Nichtwissen sein. Mit 84,8% kennzeichnet eine sehr hohe Anzahl der Befragten den KiKa 
richtig als einen extra Kindersender. Über die zweite Besonderheit des Senders, die sich durch seine 
Werbefreiheit auszeichnet, wissen demgegenüber nur 44,3% Bescheid. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Richtig 
 Falsch 
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9. Wie reagierst du richtig, wenn du eine SMS von einem unbekannten Absender bekommst? 

 Frequency 
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency
Persons 

Percent 
Persons 

Zurückrufen 82 12 12,3 
SMS senden 57 8,4 8,6 
Später zurückrufen  20 2,9 3 
Löschen 516 75,8 77,5 
Ich weiß es nicht 6 0,9 

666 

 
Total 681 100   
 

Gute Zwei Drittel (77,5%) geben die richtige Antwort und würden eine SMS eines unbekannten 
löschen. Da es sich hier nur um wenige Mehrantworten handelt ist davon auszugehen, dass die 
SchülerInnen dies als eine leichte Aufgabe empfunden haben, weil der Umgang mit Unbekannten 
und Unbekanntem möglicherweise schon öfter zusammen mit Eltern, Lehrern, und Medien 
thematisiert und besprochen wurde.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 Richtig 
 Falsch 
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Medienbewertung  
10. – 12 .Einschätzen der Quelle (Video-Bericht über Verlängerung der Nutzung der Atomkraft) 

 Stimme ich zu 
 
 
Frequency   Percent 
Answers      Answers 
 
                     
          Percent 
                    Persons 

Stimme ich nicht 
zu 
 
Frequency   Percent 
Answers      Answers 
 
                      
                    Percent 

                    Persons 

Weiß ich nicht 
 
 
Frequency  Percent 
Answers    Answers 
 
                   
                  Percent 
                 Persons 

 
 
 

Total 
 
 

 
Frequency

Persons 
10. Im 
Beitrag 
wurde ich 
umfassen
d über die 
Thematik 
informiert. 

482            77,5 
72,4 

107           17,2 
16,1 

 

33           5,3 
  5 

622  
666   

11. Der 
Beitrag 
bewertet 
die 
Ereignisse 

412            66,2 
61,9 

159           25,6 
23,9 

51             8,2 
7,7 

622   
666 

12. Das 
Für und 
Wider zur 
Verlänger
ung der 
Laufzeit 
der 
Atomkraft
werke wird 
im Beitrag 
gleich-
berechtigt 
dargestellt 

343            54,7 
51,5 

199           31,7 
29,9 

85             13,6 
12,7 

627    
666 

 

Bei der Betrachtung der Ergebnisse wird ersichtlich, dass es den Schülern schwer bis sehr schwer 
fällt Medien inhaltlich zu bewerten. 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 Richtig 
 Falsch 
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25. Du hast dich mit deiner Freundin/deinem Freund verabredet, ihr habt euch aber scheinbar verfehlt. 
Was würdest du machen? 

 Frequency
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency
Persons 

Percent 
Persons 

Vier-Augen-Gespräch 
führen 

67 11,6 10 

E-Mail versenden 7 1,2 1,1 
Im Chat besprechen 6 1 0,9 
SMS versenden 493 85,1 74 
Website 
veröffentlichen 

4 0,7 0,6 

Ich weiß es nicht 2 0,3 

666 

0,3 
Total 579 100   
 

Mit einer Mehrheit von 74% geben die Schüler die richtige Antwort an und würden bei einer verpassten 
Verabredung  das Handy verwenden, um eine SMS zu verschicken.  

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 Richtig 
 Falsch 
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26. Du möchtest alle Schüler eurer japanischen Partnerklasse kontaktieren. Dort ist bereits Nacht. 
Was würdest du tun? 

 Frequency
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency
Persons 

Percent 
Persons 

Vier-Augens-Gespräch 
führen 

25 4,3 3,8 

E-Mail versenden 365 63,1 54,8 
Im Chat besprechen 65 11,2 9,8 
SMS versenden 70 12,1 10,5 
Website 
veröffentlichen 

33 5,7 5 

Ich weiß es nicht 20 3,5 

666 

3 
Total 578 100   
 

Mit 54,8% gibt knapp mehr als die Hälfte der Schüler die richtige Antwort an. Durch die weitere 
Antwortmöglichkeit: Vier-Augengespräch führen (3,8%) wird das Nichtverstehen der Aufgabe deutlich. Die 
mit 9,8% genannte Antwortmöglichkeit „im Chat besprechen“ sowie die mit 10,5% genannte Möglichkeit 
„SMS zu versenden“ widersprechen zwar der Tatsache, dass es in Japan schon Nacht ist,  lassen aber 
zumindest die Idee erkennen, eine Vielzahl von Menschen erreichen zu wollen.  

 

 

 

 
 

 

 

 

 Richtig 
 Falsch 
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27. Du hast zwei Stunden verschlafen und willst dich beim Lehrer der ersten Stunde entschuldigen. Was 
würdest du machen? 

 Frequency
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency
Persons 

Percent 
Persons 

Vier-Augens-Gespräch 
führen 

520 89,8 78,1 

E-Mail versenden 17 2,9 2,6 
Im Chat besprechen 9 1,6 1,4 
SMS versenden 18 3,1 2,7 
Website 
veröffentlichen 

4 0,7 0,6 

Ich weiß es nicht 11 1,9 

666 

1,7 
Total 579 100   
 

Mit einer deutlichen Mehrheit wählen 78,1% die richtige Antwort. 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 Richtig 
 Falsch 
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28. Du möchtest dich über deine Interessen mit anderen austausche, aber du willst nicht, dass sie dich 
erkennen. Was würdest du machen? 

 Frequency 
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency
Persons 

Percent 
Persons 

Vier-Augens-Gespräch 
führen 

50 8,9 7,5 

E-Mail versenden 77 13,7 11,6 
Im Chat besprechen 321 56,9 48,2 
SMS versenden 50 8,9 7,5 
Website 
veröffentlichen 

47 8,3 7 

Ich weiß es nicht 19 3,4 

666 

2,9 
Total 564 100   
 

Um getarnt/ undercover mit anderen Kontakt aufzunehmen, hat sich die knappe Hälfte  (48,2%) für die 
richtige Antwort entschieden und würde sich in einen Chatroom begeben. Diese deutliche Mehrheit, im 
Gegensatz zu den anderen Antworten, ist ein Indiz dafür, dass die Schülerinnen die Merkmale eines Chats 
kennen. Bei den 11,6% die eine E-Mail versenden würden, könnte man sich vorstellen, dass die 
Antwortmöglichkeit gewählt wurde, weil man oftmals von der E-Mailadresse nicht gleich auf die Person 
schließen kann. Alle anderen Antworten sind eindeutig falsch. 

 

 
 
 

 

 

 

 Richtig 
 Falsch 
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29-31. Aufgabe Einschätzung Computerspiel und Recht dazu  

29. Welche Merkmal muss ein gutes Computerspiel für SchülerInnen der 7. Klasse aufweisen? 

 Frequency
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency
Persons 

Frequency
Persons 

Es ist für deren Alter 
freigegeben 

444 26,2 66,7 

Es wird viel Werbung für das 
Spiel gemacht 

86 5,1 12,9 

Es gefällt ihnen 431 25,4 64,7 
Sie verstehen den Sinn des 
Spiels 

430 25,3 64,6 

Mädchen/Frauen und 
Jungen/Männer sind als 
vielseitige Personen 
dargestellt 

226 13,3 34 

Es ist teuer 21 1,2 3,2 
Eine große Firma hat das 
Spiel produziert 

57 3,4 8,6 

Ich weiß es nicht 2 0,1 

666 

0,3 
Total 1697 100   
 

Mit 66,7%, 64,7%, 64,6% und 34% nennen die Schüler die richtigen Merkmale, die ein Computerspiel 
aufweisen muss.  Allein 12,9% die ein gutes Computerspiel nach der dafür gemachten Werbung beurteilen 
oder den 8,6% die ein gutes Computerspiel wegen der Firma, die das Spiel produziert hat beurteilen, 
scheint die Lösung der Aufgabe keinerlei Probleme verursacht zu haben.     

 

 
 

 

 Richtig 
 Falsch 
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30. Ist die Einschätzung, dass ein Spiel ab 16 Jahren freigegeben ist: 

 Frequency
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency 
Persons 

Percent 
Persons 

Objektiv 188 32,6 28,2 
Subjektiv 287 49,7 43,1 
Ich weiß es nicht 102 17,7 

666 

15,3 
Total 577 100   
 

Mit 43,1% antwortet nicht einmal die Hälfte der Schüler richtig. Die Summe der Schüler aus den weiteren 
angebotenen Antworten: „Objektiv“ (28,2%) und „Ich weiß es nicht“ (15,3%) ergibt ebenfalls eine gute 
Hälfte und zeigt, die Schwierigkeit mit der Aufgabe.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Richtig 
 Falsch 
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31. Handelt ein Verkäufer gesetzeswidrig, wenn er dir ein Computerspiel verkauft, das nicht für Kinder 
und Jugendliche freigegeben ist? 

 Frequency 
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency
Persons 

Percent 
Persons 

Ja  355 56,2 53,3 
Nein  256 40,5 38,4 
Ich weiß es nicht 21 3,3 

666 

3,2 
Total 632 100   
 

 

Gut die Hälfte aller Schüler (53,3%) nennt die richtige Antwort und das Verkaufen eines Computerspiels an 
jemanden, für den es aufgrund seines Alters nicht freigegeben ist, gesetzeswidrig.  38,4% sehen keine 
Gesetzwidrigkeit.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Richtig 
 Falsch 
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Medienhandeln  
13.  Kann dir eine Fernsehsendung Hinweise zur Lösung  eines Problems geben? 

 Freqeuncy 
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency 
Persons 

Percent 
Persons 

Ja 522 85,7 78,4 
Nein 78 12,8 11,7 
Ich weiß es nicht  9 1,5 

666 

1,4 
Total 609 100   
 

Die Mehrheit (78,4%) gibt an, dass ihnen diese/eine Fernsehsendung Hinweise zur Lösung eines 
Problems geben kann. 57 Schüler haben diese Frage nicht beantwortet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Richtig 
 Falsch 
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14. Welche Medienangebote wurden als Hilfsmöglichkeit zur Problemlösung vorgeschlagen? 

 Frequency 
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency 
Persons 

Percent 
Persons 

Internetforen 461 45.9 69,2 
Beratungstelefon 446 44,4 66,9 
Radiosendung 39 3,9 5.9 
Talkshows 43 4,3 6,5 
Ich weiß es nicht 16 1,6 

666 

2,4 
Total 1005 100   
 

Mit 69,2% und 66,9% hat die Mehrheit erkannt, dass im Beitrag Internetforen und Beratungstelefone als 
Hilfemöglichkeiten zur Problemlösung vorgeschlagen werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Richtig 
 Falsch 
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15. Welche Lösungsvorschläge wurden im Sendeausschnitt gemacht? 

 Frequency 
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency 
Answers 

Percent 
Persons 

Alkohol 
wegschütten 

126 10,6 18,9 

Beratungsstelle 
aufsuchen 

418 35,3 62,8 

Professionelle 
Hilfe suchen 

451 38,1 67,7 

Flaschen 
verstecken 

175 14,8 26,3 

Ich weiß es nicht 15 1,3 

666 

2,3 
Total 1185 100   
 

Die beiden Lösungsvorschläge, die im Sendeausschnitt gegeben werden, sind von den Schülern mit 
62,8% und 67,7% erinnert worden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Richtig 
 Falsch 
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16. Muss ein Kind, das mit alkoholkranken Eltern lebt, kontrollieren, ob die im Beitrag gemachten 
Vorschläge in seiner Situation passend sind? 

 Frequency 
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency 
Persons 

Percent 
Persons 

Ja 348 42,7 52,3 
Nein 210 25,8 31,5 
Weiß ich nicht 257 31,5 

666 

38,6 
Total 815 100   
 

52,3% und somit der Hälfte der Schüler erkennen richtig, dass ein Kind, dass mit alkoholkranken 
Eltern lebt, kontrollieren muss, ob die im Beitrag gemachten Vorschläge in seiner Situation passend 
sind. 38,6% wissen es nicht, 31,5% sagen leider Nein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Richtig 
 Falsch 
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17. Muss ein Kind, das mit alkoholkranken Eltern lebt, kontrollieren, ob es Vertrauen zu dieser 
Sendung haben kann? 

 Frequency 
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency 
Persons 

Percent 
Persons 

Ja  394 64,9 59,2 
Nein 183 30,1 27,5 
Weiß ich nicht 30 4,9 

666 

4,5 
Total 607 100   
 
Mehr als die Hälfte (59,3%) nennt die richtige Antwort. Leider gibt fast ein Drittel (27,5%) an, dass dies 
kein Muss ist. Auch hier wird ein Medienaneignungsproblem sichtbar. Die Schwierigkeit im Umgang 
mit der Frage und ihrer Beantwortung ist auch darin zu erkennen, dass sie nur von 607 Befragten 
beantwortet. 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

 

 Richtig 
 Falsch 
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18. Lisa und Christian, könnt ihr einen Beitrag für das schuleigene Radio produzieren, da die 
vorgesehene Redakteurin krank geworden ist? 

 Frequency 
Answers 

Percent 
Answers 

Frequency 
Persons 

Percent 
Person 

Nein,  wir haben zu 
viel zu tun 

22 3,7 3,3 

Ja gern, wozu 
denn? 

288 48,6 43,2 

Ja, aber wir 
möchten das 
Thema gern selbst 
aussuchen 

226 38,2 33.9 

Ja, aber nur, wenn 
ihr keinen anderen 
findet 

45 7,6 6.8 

Nein, das können 
wir nicht, ich nicht 

11 1,9 

666 

1,7 

Total 592 100   
 

Die Medienproduktion scheint sehr gut bei den Schülern anzukommen. Die Mehrheit (43,2% und 
33,9%) ist sofort bereit, Medien aktiv zu gestalten. Leider wissen die meisten davon nicht (43,2%), 
dass ihre Ziele dabei im Vordergrund stehen müssen. Nur die dritte Antwort ist im Kontext der 
Handlung richtig. 
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19-22. Aufgabe Folie 

Bitte fertige eine Begrüßungsfolie zum Tag der offenen Tür an. Das Schullogo, den Text und das Foto 
findest du auf der CD im Ordner „SuperFolie“. 

 Frequency 
Answers 

Percent 
Answers 

 

Frequency 
Persons 

Percent 
Persons 

Nur gestartet (leere Folie) 86 20,2    12,9 

Nur Bild eingefügt 3 0,7      0,5 

Nur Text eingefügt 5 1,2     0,8 

Nur Logo eingefügt 2 0,5      0,3 

Bild, Text eingefügt 12 2,8      1,8 

Bild, Logo eingefügt 9 2,1      1,4 

Text, Logo eingefügt 5 1,2      0,8 

Bild, Text, Logo eiongefügt 0 0               0 

Alles eingefügt und gespeichert 303 71,3 

           666 

    45,5 

Total 425 100   

 

Bei der praktischen Aufgabe eine Begrüßungsfolie für den Tag der offenen Tür der Schule zu 
gestalten, beteiligen sich 425 Schüler. Die Ursachen können liegen in der mangelhaften 
Computertechnik, fehlerhaften Installation usw. (vgl. Evaluation der Schüler/Lehrer). Damit werden nur 
63,8% der Schüler aktiv. Dabei schafft es fast die Hälfte (45,5%) alle Aufgaben zu erfüllen und die 
Begrüßungsfolie zu erstellen und zu gestalten. 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 34 

23-24. Aufgabe/Situation Internet 

Du willst in der Vorbereitung eurer Klassenfahrt in der Jugendherberge in Windischleuba anfragen, ob 
alles Behindertengerecht ist. Du hast bereits in der Suchmaschine „Windischleuba“ eingegeben und 
die folgende Liste erhalten, Bitte ordne in der folgenden Linkliste die Zahlen: 

 Erster Link 
 
Frequency  Percent 
Answers    Answers 
 
                  Percent 
                 Persons 

Zweiter Link 
 
Frequency  Percent 
Answers    Answers 
 
                  Percent 
                 Persons 

Dritter Link 
 
Frequency  Percent 
Answers    Answers 
 
                  Percent 
                 Persons 

 
 

Total 
 
 

Percent 
Persons 

Karte von 
Windischleuba 

98            45,4 
14,7 

55            25,5 
8,3 

63            29,2 
9,5 

216  
666   

Windischleuba 
Wikipedia 

189          52,9 
28,4 

97            27,2 
14,6 

71            19,9 
10,7 

357   
666 

Meinestadt.de
Windischleuba
lokale Suche, 
Auskunft und 

102          30,4 
15,3 

134          39,9 
20,1 

100           29,8 
15 

336  
666 

Windischleuba 
DJH 

73            23,1 
11 

139             44 
20,9 

104           32,9 
15,6 

316   
666 

thüsac 9              12,2  
1,4 

28             37,8 
4,2 

37              50 
5,6 

74     
666 

 

Die meisten Antworten  (28,4%)  zeigen, dass die Schüler ihre Hauptinformationen erst bei Wikipedia 
suchen wollen. Als Zweites würde die Mehrheit der Schüler ( 20,1%) versuchen, mehr  Informationen  
über die Stadt mittels  www.meinestadt.de  zu erfahren oder Windischleuba im Suchfenster eingeben.  
Auch an dritter Stelle würden Schüler nach Informationen über Windischleuba suchen, indem sie den 
Namen der Stadt einfach eingeben (15,6%), die Stadt über www.meinstadt.de(15%) suchen oder bei 
Wikipedia nach Informationen recherchieren. Nur 23,1% wählen die erste Anfrage richtig. 
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Selbsteinschätzung – Medienhandeln 
Wie schätzt du deine technischen Fähigkeiten bei den folgenden Handlungen ein?  

 Kann das nicht 
 
 
Frequency   Percent 
Answers     Answers 
 

Percent 
Persons 

Kann das nicht so 
gut 
 
Frequency   Percent 
Answers      Answers 
 

Percent 
Persons 

Kann das gut 
 
 
Frequency    Percent 
Answers      Answers 
 

Percent 
Persons 

 
 
 

Total  
 
 

Percent 
Persons 

32. eine DVD 
abspielen 

11               1,9 
                      1,7 

31                5,5 
4,7 

523           92,6 
78,5 

565  
666 

33. mit dem 
Handy SMS 
verschicken 

22               3,9 
3,3 

45                   8 
6,8 

499           88,2 
74,9 

566 
666 

34. Videotext im 
fernsehen nutzen 

60               10 
9 

139            23,1 
20,9 

402            66,9 
60,4 

601 
666 

35. Urzeit am 
Handy einstellen 

25               4,4 
3,8 

31                 5,5 
4,7 

508            90,1 
76,3 

564   
666 

36. Programme 
auf dem 
Computer 
installieren 

49               7,4 
7,4 

278               42 
41,7 

336            50,7 
50,5 

663    
666 

37. einen MP3 
Player benutzen 

28                  5 
4,2 

34                   6 
5,1 

503              89 
75,5 

565   
666 

38. Text schreiben 
und formatieren 

41               7,3 
6,2 

195            35,6 
29,3 

328            58,2 
49,2 

564    
666 

39. 
Dateiverzeichniss
e anlegen 

154           24,2 
23,1 

282            44,3 
42,3 

200             31,4 
30 

636    
666 

40. CD-Roms 
brennen 

190            33,6 
28,5 

149            26,4 
22,4 

226               40 
33,9 

565   
666 

41. Im Chatraum 
anmelden 

58             10,2  
8,7  

70              12,4 
10,5 

439             77,4 
66 

567    
666 

42. Dateien aus 
dem Internet 
downloaden 

105           18,6 
15,8 

160            28,4 
24 

299              53 
44,9 

564   
666 

43. Eine 
Homepage 
erstellen 

245           43,4 
36,8 

209            37,1 
31,4 

110            19,5 
16,5 

564    
666 

 
44. einen 
Videobeitrag in 
das Internet 
stellen 

252           44,7 
37,8 

180             31,9 
27 

132            23,4 
19,8 

564   
666 
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In der Selbsteinschätzung bezüglich der eigenen technischen Fähigkeiten geben die Schüler einen 
problemlosen Umgang mit Handys, Fernsehen (Videotext), DVD, und MP3-Playern an. Zu 78,5% können 
sie DVD’s abspielen, zu 76,3% die Urzeit am Handy einstellen, zu 74,9% SMS verschicken und mit 75,5% 
den MP3-Player nutzen. Dies lässt sich durch die tägliche Nutzung und den täglichen Umgang mit diesen 
Geräten erklären. Etwas weniger, aber immer noch mehr als die Hälfte der Schüler (66%) kann sich im 
Chatraum anmelden und mit (60,4%) den Videotext des Fernsehens nutzen. Auch diese technischen 
Fähigkeiten dienen der Kommunikation bzw. des Wissens um Unterhaltung und gelten deshalb von vielen 
mehr oder weniger als ritualisierte Handlungen und Freizeitbeschäftigungen. Im Umgang mit dem 
Computer nehmen die Selbsteinschätzungen der Schüler bezüglich ihrer technischen Fertig- und 
Fähigkeiten stark ab. Nur noch knapp die Hälfte (50,5%) kann Programme auf den Computer installieren 
oder mit (49,2%) Texte schreiben und formatieren. Weitere Unsicherheiten im Umgang mit dem Computer 
allgemein sind daran zu erkennen, dass nur 44,9% eine Datei downloaden können, 33,9% wissen, wie 
man eine CD-Rom brennt, 30% Dateiverzeichnisse anlegen können, 19,8% einen Videobeitrag ins Internet 
stellen und sich nur 16,5% der Schüler damit auskennen, wie man eine Homepage erstellt.  

Auch durch diese Ergebnisse wird sichtbar, dass der Umgang mit dem Computer im Unterricht 
parktischer, spannender und interessanter gestaltet werden muss. Programme und Tools müssen 
durch die Anknüpfung an die Lebenswelt der Schüler attraktiver gemacht werden, um sie zur 
Partizipation zu animieren und sie in diesem Bereich handlungsstark zu machen. 
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Welche der folgenden Medienhandlungen hast du bereits unternommen, um diesen 
Ideen/Meinungen/Sichtweisen mitzuteilen? 

 Interessiert mich 
weniger/gar nicht 
 
 
Frequency   Percent 
Answers     Answers 
 

Percent 
Persons 

Würde mich 
interessieren das 
zu machen 
 
Frequency   Percent 
Answers      Answers 
 

Percent 
Persons 

Mach ich/ hab 
ich gemacht 
 
 
Frequency  Percent 
Answers    Answers 
 

Percent 
Persons 

 
 
 
 

Total 
 
 

Percent
Persons 

45. Eine 
Fotoausstellung 
(real) gemacht 

 245           43,3 
36,8 

  213           37,7 
32 

107          18,9 
16,1 

565   
666 

46. Fotos im 
Internet (digital) 
ausgestellt 

207            35,6 
31,1 

158              28 
23,7 

201          35,5 
30,2 

      566    
666 

47/48. 
Fernsehbeiträge 
selbst hergestellt 
und über 
Fernsehsender 
veröffentlicht 

320            56,5 
48,1 

224            39,6 
33,6 

22              3,9 
3,3 

566    
666 

49.Fernsehbeiträ
ge selbst 
hergestellt und im 
Internet 
veröffentlicht 

329            58,1 
49,4 

192            33,9 
28,8 

45                 8 
6.7 

566    
666 

50. Radiobeiträge 
selbst hergestellt 
und im Radio 
veröffentlicht 

335                59 
50,3 

189            33,3 
28,4 

43              7,6 
6,5 

567    
666 

51. Radiobeiträge 
selbst hergestellt 
und im Internet 
veröffentlicht 

380            67,4 
57,1 

152               27 
22,8 

32              5,7 
4,8 

564   
666 

52. 
Zeitungsartikel 
geschrieben und 
in Schülerzeitung 
oder Lokalzeitung 
veröffentlicht  

283            50,1 
42,5 

183            32,4 
27,5 

 99           17,5 
14,9 

565    
666 

53. Text im 
Internet 
veröffentlicht 

249            43,9 
37,4 

128            22,6 
19,2 

189          33,4 
28,4 

566    
666 

 

Aus den Ergebnissen wird deutlich, dass nicht Aktion sondern Bedienen die Stärke der Schüler 
ausmacht. 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Medienhandeln allgemein 
Wie schätzt du deine Fähigkeiten in der folgenden Nutzung der Medien ein? 

 Kann das nicht 
 
 
Frequency   Percent 
Answers    Answers 
 

Percent 
Persons 

Kann das nicht so 
gut 
 
Frequency   Percent 
Answers      Answers 
 

Percent 
Persons 

Kann das gut 
 
 
Frequency  Percent 
Answers    Answers 
 

Percent 
Persons 

 
 
 
 

Total 
 

Percent
Persons 

54. Für deine 
Interessen 
geeignete 
Informationen in 
den Medien finden 

65             11,5 
9,8 

 90                16 
13,5 

410          72,6 
61,6 

565   
666 

55. Dich vor 
unerwünschten 
Medieninhalten 
schützen 

75             13,3 
11,3 

178            31,5 
26,7 

312          55,2 
46,8 

565   
666 

56. Bei der 
Mediennutzung die 
Kosten im 
Überblick behalten 

94             16,6 
14,1 

122            21,6 
18.3 

349          61,8 
52,4 

565   
666 

57. Über Medien 
mit anderen in 
Kontakt treten 

93              16,5 
14 

94              16,6 
14,1 

378          66,9 
56,8 

565   
666 

58. 
Medienprodukte 
herstellen, um 
deine Ziele zu 
erreichen  

189           33,5 
28,4 

186               33 
27,9 

189          33,5 
28,4 

564  
666 

59. eigene Kunst 
in Form eines 
Medienproduktes 
produzieren 

205           36,2 
30,8 

183            32,3 
27,5 

178          31,4 
26,7 

566   
666 

 

Medien werden vor allem zur Kommunikation mit anderen genutzt. 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